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man wird dadurch robustere Tiere erhalten. Man gebe
den Tieren Gelegenheit, Harn und Mist direkt am
angewiesenen Mistplafz abzulagern und man wird
staunend sehen, wie das Schwein eigentlich die Rein-
lichkeit liebt, wie kaum ein anderes Tier.

Es sind also besondere, niedere, billige Hütten
zu bauen, die nur als Sch la träume dienen. Der
F r e 1} r a u m soll außerhalb dieser Hütte, wenn möglich
unter einem Vordach oder in einer offenen, wind-
geschürten Halle angeordnet werden. Angrenzend
an den Fre^raum ist die Schweineküche anzu-
ordnen. Zwischen Schlafraum und Frefjraum soll sich
der Tummelplatz befinden, der genügend Ab-
Wässerung besitzt und der mit Trinkwasser- und
wenn möglich mit Badegelegenheit zu versehen
ist. In einer Ecke des Tummelplatzes soll sich der
M ist platz befinden.

Es ist Naturgesetz, dafj Sonnenschein, Licht,
Luft und Bewegung sehr viel zur Blutbildung
beitragen, währenddem der Mangel an Sonnenschein,
Licht und Bewegung die Fettbildung fördert. Will
man also gesunde, widerstandsfähige Tiere, so baue
man Ställe mit möglichst viel Sonnenschein, Luft, Licht
und Bewegung für die Schweine. Das Sprichwort:
„Ohne Sonne und Holz kein Glück in der Schweine-
zucht", ist nicht aus der Luft gegriffen. Im weitern
mufz betont werden, dafz für die Schweinezucht un-
bedingt trockene Ställe nötig sind, was durch Holz-
bauten am besten zu erreichen ist, währenddem man
bei den Schweinemastställen den Grundsatz
aufstellt, man könne nie solid genug bauen. Wie
man sieht, müssen also Schweinezucht- und Schweine-
mastställe verschieden gebaut werden, infolgedessen
werden wir sie hier auch getrennt behandeln. —
Dabei ist besonders zu betonen, dafz Zuchtschweine,
Ferkel, Läufer und noch nicht ausgewachsene Mast-
Schweine in die Kategorie Schweinezuchtstallungen
gehören und nur die eigentlichen Mastschweine
sollen in Schweinemastställen untergebracht werden.

Bei kleineren Schweineställen wird man im Inter-
esse der Billigkeit möglichst viel Holz verwenden,
jedoch soll es unter allen Umständen von Zeit zu
Zeit mit Fluorid oder Diphenso allseitig gestrichen
werden zum Schutze gegen das Anfressen durch die
Schweine, und zur Konservierung und Des-
infizierung. Nur dann ist das Holz ökonomisch
angewandt. („Vaterland".)

Die schweizerische Telephonenlwicklung
im Jahre 1931.

(Aus dem Jahresberichtder Vereinigung „ProTelephon".)

9-prozentige Vermehrung der Teiphon-Sprechsfellen.

Neu eingerichtete Telephonanschlüsse: 22,570.

Der Nettozuwachs ist infolge der starken Zunahme
der Kündigungen etwas zurückgegangen, steht aber
immer noch bedeutend über dem Zuwachs der frü-
heren Jahre :

Vermehrung der 1731 1930 1927

Hauptanschlüsse: 13,756 15,102 9,773
Sprechstellen: 26,160 29,216 13,111

Davon sind mehr als die Hälfte durch die Werbe-
tätigkeit der „Pro Telephon" und der Telephonämter
gewonnen worden.

Die Schweiz stand am 1. Januar 1932 mit 324,088
Sprechstellen oder 8 Telephonen auf 100 Einwohner
nach Dänemark und Schweden an dritter Stelle der
europäischen Staaten.

Der Gesprächsverkehr weist ebenfalls eine Zu-
nähme auf. Sie betrug: im Ortsverkehr 13 Millionen
Gespräche (9 %), im Fernverkehr 6,1 Millionen (8 %)
und im Auslandverkehr 0,6 Millionen (11%). Der
jährliche Gesprächsdurchschnitt eines Teilnehmers ist

von 1072 auf 1102 gestiegen. Somit entfallen auf
einen Telephonteilnehmer täglich 3 Gespräche, was
im Vergleich zum Ausland immer noch auffallend
wenig ist. Die Pro Telephon betrachtet es denn auch
als ihre Aufgabe, die Benützung des Telephons zu
fördern und neue Anwendungen des Telephons be-
kannt zu machen.

Zwei Drittel der neuen Anschlüsse entfallen auf
Wohnungen und Gewerbe. Der Jahresbericht der
Pro Telephon äußert sich zu dieser Feststellung wie
folgt: „Die zukünftige Telephonentwicklung wird zu
einem großen Teil von den Erleichterungen abhängen,
mit denen die Verbreitung des Telephons in diesen
beiden Mittelstandsklassen begünstigt wird ; sei es,
dafz die monatliche Bezahlung der Abonnementsge-
bühren eingeführt wird, sei es durch technische
Neuerungen". Liest man ferner, dafz durch die Ge-
Währung von Ratenzahlungen 600 Kündigungen
rückgängig gemacht werden konnten, dann sollte
die Einführung der monatlichen Bezah-
lung der Abonnementsgebühr nicht mehr
lange auf sich warten lassen.

Die Pro Telephon hat seit ihrer Gründung mit
verhältnismäfzig geringen Mitteln Jahr für Jahr un-
gewöhnlich grofzen Erfolg erzielt. Sie schreibt dieses
Ergebnis einerseits der erfreulichen Zusammenarbeit
mit einer fortschrittlichen Verwaltung, anderseits ihrem
Grundsatz zu, dem Telephonbenüfzer zu dienen, ihn
auf Vorteile aufmerksam zu machen und ihm Erfah-

rungen zu vermitteln. Die Verbreitung von Druck-
Schriften, Taxkarten, Plakaten, die Veranstaltung von
Filmvorträgen, Ausstellungen usw. wird durch eine
unaufdringliche, persönliche Beratung und Aufklä-
rung der Kundschaft ergänzt, welche diesen Service
schält und ihn ungern vermissen würde.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Tele-
phonentwicklung. Die planmäfzig fortgesetzte
Verbesserung der technischen Einrichtungen, die Ver-
mehrung der Fernleitungen, die Automatisierung,
die Einführung des Schnellverkehrs usw. erfordern
grofze Summen, die 1932 wieder über 50 Mill. Fr.

betragen. Diese fast restlos im Inland vergebenen
Aufträge sichern rund 6000 Arbeitern, (die Ange-
stellten der Telephonverwaltung nicht mitgerechnet)
der verschiedenen Industriezweige und gewerblichen
Unternehmungen Beschäftigung.

Die Tätigkeit der Pro Telephon hat nicht nur
hinsichtlich der Entwicklung des Telephonwesens,
sondern auch als Mittel der Arbeitsbeschaffung wach-
sende Bedeutung gewonnen.

Verbandswesen.
Der schweizerische Spenglermeister- und

Installateur-Verband tagte in Bern. Das Berner

Organisationskomitee unter der Leitung des Herrn
E. Weilz, hat sich mit offensichtlichem Erfolg bemüht,
den Kollegen und Gästen aus der übrigen Schweiz
den Aufenthalt in Bern so genufz- und erinnerungs-
reich wie möglich zu gestalten.

In den geschäftlichen Verhandlungen vom Sams-

tag nachmittag wurden das Reglement über die Ein-

führung der Installateur-Meisterprüfung und die Ver-

träge mit dem Gro^handelsverband der sanitären
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msn wirci cisciurcli rolzuxlsrs lisrs srlisilsn, i^lsn gslzs
cisn lisrsn (3sisgsnlisil, llsrn unci lvlixl ciirskl sm
sngswisxsnsn lTIixlgish slz^uisgsrn unci msn wircl
xlsunsnci xslisn, wie cisx Hcliwsin sigsnliicl, clis i^sin-
iicliksil iislzl, wie ksum sin sncisrsx lisr.

^5 xinci sixo lzsxoncisrs, niscisrs, iziiiigs llüllsn
Z!u lzsusn, ciis nui' six Hcliislrsums disuse. Os»'
l^ r s h r s u m xoii sul)srl>silz ciisxsr llülls, wsnn mögiicli
unlsr sinsm Vorciscli ocisr is sinsr ollsnsn, winci-
gsxcliühlsn llsiis sngsorcinsl wsrcisn, Angrsn^snci
sn cisn i'rshrsum ixl clis Hcliwsinsküclis sn^u-
orcinsn, ^wixcl»sn Hcliislrsum unci l-rs^rsum xoii xicli
cisr lummsipish lzslincisn, cisr gsnügsnci Al>-

wsxxsrung lzsxilzl unci cisr mil Irinkwsxxsr- unci

wsnn mögiicl» mil öscisgsisgsniisil ^u vsrxslisn
ixl, in sinsr ^cks clsz lummsipislzsx xoii xicli cisr
l/Iixlpislz lzslincisn,

^x ixl Xislurgsxsl;, cisl; Honnsnxcizsin, l_icl>l,
I.ull u s ci Lswsgung xslir vis! ?ur öl ul l> i i ci u n g
izsilrsgsn, wslirsn^cism cisr I^lsngsi sn Honnsnxciisin,
i.icl>l unci öswsgung clis k-slllziiciung lörcisrl, Wiii
msn sixo gsxuncis, wicisrxlsncixlsiiigs lisrs, xo Issus
msn Hlsiis mil mögiiclixl visl Honnsnxciisin, I_ull, kiclil
unci öswsgung lür ciis Hcliwsins. Osx Hpricliworl
„Olins Honns unci lloi? kein Olück in cisr Hcliwsins-
^ucl»l", ixl niclil sux cisr l.ull gegrillsn, Im wsilsrn
muh izslonl wsrcisn, cish lür clis Hcl>wsins?ucl>l un-
lzsciingl lrocicsns Hlsiis nölig xinci, wsx ciurcl» lloi^-
lzsulsn sm lzsxlsn ^u srrsiciisn ixl, wslirsncicism msn
lzsi cisn Hclzwsinsmsxlxlsiisn clsn (Oruncixsh
sulxlsiil, msn lcönns nis xoiici genug lzsusn, Wis
MSN xislil, müxxsn sixo Hcliv/sins^uclil- unci ^cliwsins-
msslzlslls vsi'Zcliisclsn gslzsul wsi'clsn, inlolgscis55sn
v/srclsn wir zis liisr sucli ^slrsnnl lsslisnclsln. —
Osissi ixl lssxonclsrz Tu kslonsn, clsk; ^ucl^lzcliwsins,
l-srlcs!, l.sulsr unci nocli niclil suxgswsclizsns l^Isxl-
xcliwsins in clis Kslsgoris ^cliwsins^uclilslsllungsn
gsliörsn unci nur clis sigsnlliclisn I^Iszlxcliwsins
xollsn in ^cliwsinsmsxlxlsllsn unlsrgslzrsclil wsrclsn,

ösi Iclsinsrsn ^cliwsinszlsllsn wircl msn im lnlsr-
S55S clsr öilliglcsil mögliclizl visl l^Ic»!^ vsrwsncisn,
jsciocli soll sz unlsr sllsn Omxlsncisn von ^sil ^u
^sil mil lìoricl ocisr Oiplisnxo sllzsilig gszlriclisn
wsrcisn ^um 3cl^ul^s gsgsn clss ^nlrsxzsn clurcli clis
^cliwsins, unci ?ur Konzsrvisrung unci Osx-
inliiisrunz, l^lur clsnn izl clsz l-lol? olconomizcli
sngswsn6l. („Vslsrisnci".)

vie lààmà selepkonenwickiung
im ^skre 19Z1.

(Aux clsm Isiirsxlssriclil clsr Vereinigung „^rolslsglion".)

proieniige Veimekivng tier selpkon-îpràielien.
l>Isu singsriclilsls Islsplionsnxclilüxxs » 22,570,

Osr I^Isllo^uwsclix ixl inlolgs clsr xlsrlcsn /unslims
clsr Küncligungsn slwsx ^urüclcgsgsngsn, xlsl^l slzsr
immer nocli lzsclsulsnci ülnsr cism ^uwsclix clsr lrü-
lisrsn Islirs ^

Vsrmslirung clsr ^7Z1 1?Z0 1?27

l"lsuszlsnxclilüxxs - 13,756 15,102 9,773
5prsclixlsilsn» 26,160 29,216 13,111

Osvon xinci mslir six ciis l-lsllls ciurcli clis Wsrlss-
lsliglcsil clsr „l'ro Islsplion" unci clsr Islsplionsmlsr
gswonnsn worcisn.

Ois 5cliwsi^ xlsncl sm 1, Isnusr 1932 mil Z24.0KK
5prscl>xlsllsn ocisr k Islsplionsn sul 100 ^inwolinsr
nscli Osnsmsrlc unci 5cl>wsclsn sn clrillsr 5lsils clsr
suropsixclisn 5lsslsn.

Osr <Osxprsclixvsrl<sl>r wsixl slzsnlsllx eins ^u-
nslims sul, ^is lzslrug: im Orlxvsrlcslir 13 I^Iillionsn
<Osxprscl>s (9 6/o), im s-srnvsrlcslir 6,1 (g o/g)

unci im Auxlsnclvsrlcslir 0,6 IVillionsn (11 U>). Osr
jslirliclis <Osxprscl>xciurclixcl>nill sinsx Isilnslimsrx ixl

von 1072 sul 1102 gsxlisgsn. 5omil snllsilsn sul
sinsn Islsplionlsilnslimsr lsgiicli 3 Osxprsclis, wsx
im Vsrglsicli ^um Auxlsncl immer nocli sullsllsnci
wenig ixl. Ois lVo Islsplion lsslrsclilsl sx clsnn sucli
six ilirs Aulgsiss, ciis ösnühung cisx Islsplionx ^u
lorcisrn unci neue Anwsnclungsn cisx Islsglionx l>s-
I<snnl ^u msclisn,

^wsi Orills! clsr nsusn Anxclilüxxs snllsilsn sul
Wolmungsn unci (3swsrl>s, Osr 1sl>rsxl>sriclil clsr
l°ro Islsplion suhsrl xicli ^u clisxsr l-sxlxlsilung wis
lolgli „Ois ^ulcünlligs Islspl>onsnlwici<lung wircl Tu
sinsm grokzsn Isil von clsn ^rlsiclilsrungsn sl>l>sngsn,
mil clsnsn ciis Vsrlzrsilung cisx Isisplionx in ciisxsn
lssicisn lTlillsixlsncixIclsxxsn izsgünxligl wircl? xsi sx,
cish ciis monslliclis ös^slilung clsr Alzonnsmsnlxgs-
lzüiirsn singslülirl wircl, xsi sx ciurcli lsclinixclis
l>lsusrungsn", I.isxl msn lsrnsr, clsk; ciurcli ciis Os-
wslirung von kslsn^sliiungsn 600 Xünciigungsn
rückgängig gsmsclil wsrcisn konnlsn, clsnn xolils
ciis ^inlülirung clsr monsliiclisn ös^sli-
iung cisr Alzonnsmsnlxgsliülir niclil mslir
lsngs sul xicli wsrlsn isxxsn,

Ois l'ro Islsplion lisl xsil ilirsr Orünciung mil
vsrlisllnixmskzig geringen l^Iillsin islir lür Islir un-
gswölinlicli grokzsn ^rloig sr^isll, His xclirsiisl ciisxsx
^rgslznix sinsrxsilx cisr srlrsuiiclisn liuxsmmsnsrlzsil
mil sinsr lorlxclirilliiclisn Vsrwsllung, sncisrxsilx ilirsm
(3runcixslz ?u, cism Islsplionl>snü1;sr ^u ciisnsn, il>n

sul Vorlsiis sulmsrkxsm 2iu msclisn unci il>m ^rlsli-
rungsn ^u vsrmillsln, Ois Vsrlzrsilung von Oruck-
xclirillsn, Isxksrlsn, i^iskslsn, ciis Vsrsnxlsilung von
l-ilmvorlrsgsn, Auxxlsllungsn uxw. wircl ciurcli eins
unsulciringiiclis, psrxöniiclis ösrslung unci Aulkis-
rung cisr Xuncixcizsll srgsn^l, wslclis ciisxsn Hsrvics
xclishl unci il>n ungsrn vsrmixxsn würcis,

Ois wi rlxciislliicl>s öscisulung clsr Isis-
plionsnlwickiung. Ois glsnmskzig lorlgsxsl^ls
Vsrlzsxxsrung cisr lsclinixclisn ^inriclilungsn, ciis Vsr-
mslirung cisr i-srnlsilungsn, ciis Aulomslixisrung,
ciis ^inlülirung cisx Hclinsüvsrkslirx uxw, srlorcisrn
grokzs Hummsn, ciis 1932 wiscisr ülssr 50 I^liil, iì
^slrsgsn, Oisxs lsxl rsxliox im inisnci vsrgslzsnsn
Aullrsgs xiclisrn runci 6000 Arissilsrn, (ciis Angs-
xlsiilsn cisr Isisgl>onvsrwsllung niclil milgsrsclinsl)
cisr vsrxcluscisnsn inciuxlris^wsigs unci gswsrlzliclisn
Onlsrnslimungsn ksxclislligung,

Ois Isligksil cisr l'ro Isisplion lisl niclil nur
liinxiclillicli cisr ^nlwickiung cisx Islspl>onwsxsnx,
xoncisrn sucli six I^lillsl cisr Arlzsitxlzsxclisllung wscii-
xsncis öscisulung gswonnsn.

Verlssnà^eîen.
ver l«kveiieki5cke 5penglerme>5îer- unci

InîtsIIsisur-Verbanci lsgls in ösrn. Osx ösrnsr
Orgsnixslionxkomilss unlsr cisr ksilung cisx lisrm

^/silz, lisl xicli mil ollsnxicliliiclism ^rloig lzsmülil,
cisn Xoiisgsn unci (Osxlsn sux cisr üizrigsn Hcliwsi^
cisn Aulsnllisil in ösrn xo gsnu^- unci srinnsrungs-
rsicli wis mögiicli ?u gsxlsilsn.

in cisn gsxclislliiclisn Vsrlisnciiungsn vom Hsrnx-

lsg nsclimillsg wurclsn cisx Xsgismsnl ülssr ciis ^in-

lülirung cisr inxlsiislsur-I^Isixlsrprülung unci ciis Vsr-

lrsgs mil cism OrohlisncIsi5vsrlzsnci cisr xsnilsrsn
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Branche, den Kupferwerken und den Dachpappen-
fabrikanten genehmigt. Der erfreuliche Geschäfts-
bericht des Verbandes (das Vermögen beträgt rund
eine halbe Million Franken), erstattet vom Sekretär
Dr. P. Gysier, dessen zehnjähiige, sehr,,förderliche
Tätigkeit für den Verband besonders anerkannt und
verdankt wurde, zeigte, da^ im Spengler- und Instal-
lationsgewerbe bis jety das Krisengespenst eine fast
unbekannte Erscheinung ist. Die Wahlen ergaben
Bestätigung der bisherigen Verbandsleitung, mit Hrn.
W. Grether, Basel, an der Spitze. Die nächste Ge-
neralversammlung wird nach Zürich einberufen.

Verschiedenes.
Berufliche Ausbildung. Einer N-Korr. aus Bern

in der „Thurg. Ztg." entnehmen wir: Nach langen
Beratungen haben die eidgenössischen Räte am
26. Juni 1930 das Bundesgesetj über die be-
rufliche Ausbildung genehmigt. Die Referen-
dumsfrist ist am 30. September des gleichen Jahres
unbenüty abgelaufen. Der Bundesrat, der mit der
Inkraftse^ung dieses Gesekes betraut worden ist, hat
es scheinbar etwas einschlaten lassen ; denn bis heute
fehlt noch die Vollzugsverordnung, welche dem In-
krafttreten vorausgehen soll. Der schweizerische Ge-
werbeverband hat sich nun beim Bundesrat erkun-
digt, in welchem Zeitpunkt das Geset} über die be-
rufliche Ausbildung wirksam werden soll. Offenbar
sind es vielgestaltige Gründe, welche die Verzöge-
rung hervorgerufen haben ; denn der Bundesrat hat
sich einverstanden erklärt, eine Delegation des Ge-
Gewerbeverbandes zu empfangen, um diese Frage
zu besprechen. Dabei wird neben Bundespräsident
Motta noch Bundesrat Schultheis den Bundesrat ver-
treten. Das Bundesgeset) über die berufliche Aus-
bildung beweist seine Notwendigkeit besonders in
der gegenwärtigen Krise, da zahlreiche Arbeiter,
welche eine mangelnde berufliche Ausbildung er-
halten haben, in erster Linie auf die Strafe gestellt
werden, während man gleichzeitig qualifizierten aus-
ländischen Arbeitern die Einreisebewilligung erteilen
mulj. Die bessere berufliche Ausbildung, welche durch
das Bundesgeset5 gefördert werden soll, wird neben
dem einzelnen namentlich dem Berufsstand zugute
kommen. Da die verschiedenen Berufsverbände ent-

sprechend der Verteilung der Wirtschaftsgebiete ihre
Tätigkeit meistens in verschiedenen Kantonen ent-
falten, hat die kantonale Regelung der beruflichen
Ausbildung nicht mehr genügt. Das Gesefy bringt
deshalb eine einheitliche Regelung der Berufslehre,
indem es Bestimmungen für den Lehrmeister wie
auch für den Lehrling enthält. Daneben wird auch
der berufliche Unterricht geordnet. Namentlich ent-
hält aber das Geset} Bestimmungen über die Lehr-
abschlufyprüfungen und über höhere Fachprüfungen
und regelt endlich die Auszahlung von Bundesbei-
trägen an die berufliche Ausbildung. Da das Geset}
in starkem Mafje auf das Zusammenwirken zwischen
dem Bund, den Kantonen und den Berufsverbänden
abstellt, hat es sich als nötig erwiesen, vor dem Erlafj
der bundesrätlichen Vollzugsvorschritten und Verord-
nungen und vor dem Inkrafttreten des Gesetjes die
Verteilung der Befugnisse und Aufgaben klar vor-
zunehmen. Der Bundesrat hat sich deshalb mit
den Kantonen und den Berufsverbänden in Verbin-
dung gesety, und es scheint, dafj darin der Grund
der Verzögerung für den Beginn der Wirksamkeit
des Bundesgesefyes über die berufliche Ausbildung
zu suchen ist.

Schlachthofprojekt in Luzern. Der Stadtrat
von Luzern empfiehlt dem Groden Stadtrat den Er-
werb von 18,683 m* Land um 158,812 Fr. für die
Errichtung eines Schlachthofes mit Viehmarkt.

• •• Reklameteil
Genaue Wasserabmessung

an Betonmischern.
Die Druckfestigkeit des Betons ist eine Funktion

seines Zement-Wasser-Faktors

Sind für eine bestimmte Betonqualität die Anteile
von Zement und Wasser festgelegt, so hängt die
Gleichmässigkeit der Beton-Druckfestigkeit ab : einer-
seits von einer guten Mischmaschine und anderseits
von der genauen Einhaltung der gewählten Anteile
an Zement und Wasser.

Der Zement wird gewöhnlich in Kistchen abge-
messen, was in aller Ruhe geschehen kann. Der kon-
trollierende Beobachter sieht, ob das Kistchen richtig

8171 c
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Li'snclis, cisn Xoplsi-wsi-icsn onci cisn Osclipsppsn-
lsizi'ilcsnlsn gsnslimigl. Osr si'li'soiiciis (Os8clis38-
izsnciil cis8 Vsi-lssncis8 (cis8 Vsrmögsn izslmgl ,-onci

sins iisiks i^iiiiion ^i-snicsn), si^lsllsl vom Zsio-Elsc
On I'. (O^is^, cis88sn 2siinjsiiiigs, 8slii^lö^cis>'iiciis
Isligi<sil löi- 6sn Vsi-izsnci iss8on^s^8 snsricsnnl onci
vsi-cisnicl woi-cis, 2sigls, cish im Zpsngis,-- onci in8ls>-
islion8gsws>'izs Ki5 jslzl cis8 X>-i8SNgS8PEN8l sins ls8l
onissicsnnls ^r8c>isinong i8l. Ois Wsiiisn si-gsissn
Ks8lsligung cisc Isi8>is>'iJSn Vsi-issnci^silong, mil i-lm.
W. (Orsliisi-, Vs8si, sn cis»- Zpilzs. Ois nscii8ls (Os-
nsrsivs^smmiong wii-ci nscli /öricii sinlssi-olsn.

VskZckiecienez.
össsuslicke ^uîdilttung. ^insc Xi-Xorc. so8 Lsm

in cisi" »liiui'g. Äg." snlnsiimsn wi^â Xiscli isngsn
ösrslongsn iislssn ciis sicizsno88i8ciien Xsls sm
26. loni 1?ZL> cis8 ö o n c! s 8g S8slz öissi- ciis izs-
i-oliiciis ^o8isiiciong gsnsiimi^l. Ois i?slsi-sn-
ciom8l^i8l >8l sm ZL>. 3splsmiss>' cis8 gisiclisn 1sli>'S8

onissnölzl sizgsisolsn, Osi' Voncis8>-sl, sis»" mil cisf
inio's^slzonz ciis8S8 (Os8slzs8 izslmol v/o^cisn i8l, iisl
S8 8ciisiniss»' slv/S8 sin8cilislsn >S88SN! cisnn isi8 iisols
lsliil nocil ciis Voii2og8vs>'o>'clnong, v^siciis cism !n-
lo'sftli'slsn vorso8Hsiisn 8oii. Osc 8cli^si2sci8clis (Os-
wsi-lssvsi-issnc! lisl 8icii non insim öoncis8csl si'icun-
ciigl, in wsiciism ^silponicl cis8 (Os8sl; öissr ciis i?s-
mliiciis ^o8isiiciong wii'^sm wsi'cisn 8vii> (Ollsnissi'
zinc! S8 visigs8lsiligs (Olöncis, wsiciis ciis Vs^ögs-
mng lisrvOi'gE^olsn lisizsn z c!snn cisr Loncis^sl iisl
zici^ sinvsi'8lsncisn sricisrl, sins Osisgslion cis8 (Os-
0sws>'issvs>'issncls8 20 smplsngsn, om ciis8s l-mgs
2U lss8pi'sc^sn. Oslssi wii-ci nslssn Loncis8p>-s8icisnl
I^iolls nocii Koncis8>'sl 3ciiuiliiskz cisn öoncis8>'sl vs^-
lmlsn. Os8 Koncis8gs8sh öizs»' c!is iss^oliiciis ^U8-
iziiciong Issv,si8l 8sins I^lolwsnclig!<sil !ss8onc!s>'8 in
cls? gsgsnv/si'li^sn Kri8s, cls ^slili'siclis ^i-lzsilsc,
ws!c!is sins msngs!nc!s lzsrolÜclis ^o8>si!clung S5-
!is!lsn !is!zsn, in s^ls^ (inis sol clis Zlmhs zs8ls!!l
wsi'clsn, wslii'sncl msn g!sic!i?silig qos!ili^is>'lsn so8-
!snc!i8c!isn ^rlssilsi'n clis ^in>-si8s!sswil!igong srlsi!sn
mulz. Ois !i>s88s^s issi'olliclis ^o8!?i!clong, ws!clis cioi'cli
cls8 öuncIs8gs8Sl; gslöccls>-l v/s^clsn 80Ü> wicc! nsizsn
c!sm sin^s!nsn nsmsnl!ic!i clsm Ks>'ol88lsnc! ?ogols
Icommsn. Os ciis vs^cliiscisnsn ksi-^vsl-Issncis snl-

8p^sc>isncl cisf Vsrlsi!ong clsr Wi»-l8c!isll8gs!zisls ili>-s

1slig!<sil msi8lsn8 in vs^cl^isclsnsn Xsnlonsn snl-
lsilsn, >isl clis !<snlons!s i?sgs!ung clsi- Issrolliclisn
^o8ki!c!ung niclil ms!ii- gsnügl. Os8 (Os8sl; lzringl
c!s8>is!Is sins sin!isil!icl>s ksgsiong cls^ kst'ol^slii's,
inclsm S8 6s8limmongsn lör clsn I.s!i»'msi8ls>' wis
socli lör c!sn l.slii'iing snllisil. Osnslssn wircl socli
cis>- issrolliclis Onlsi-nclil gsorcinsl. Xlsmsnliick snl-
lisil siss^ cls8 (Os8sh ös8limmongsn ölzsi' clis l.slii'-
s^cl^ohpi-ölungsn onc! ölssr liölisi-s i^scliprolongsn
oncl ^sgsil sncilicli clis ^o8^s!i!ong von Lonc!s86si-
lcsgsn sn ciis issi'oliiciis /^o8>siiclung. Os cis8 (Os8sl;
in 8lsri<sm I^Is!)s sol cis8 ^o8smmsnwii'I<sn ^w>8clisn
cism konci, cisn Xsnlonsn unci cisn Ks>'ul8vs>'lssnclsn
si?8lsiil, lisl S8 8icli si8 nölig scv/is8sn, voi' cism ^I'isk;
cisi' isoncis^sliiciisn Voii^og8vo>'8cli>'i3sn onci Vs^o^ci-
nongsn onci voi- cism inicrslllcslsn cis8 (Os8slzs8 ciis
Vs»-lsiiung cisc öslogni88s onci ^olgslssn Icisi' vo«'-
?onsiimsn. Osf Kuncls8>'sl iisl 8icii cis8iisiis mil
cisn Xsnlonsn onci cisn ösfokvscissncisn in Vscisin-
ciong gS8sl;l, onci S8 8ciisinl, cisi; cisi'in cisf (Oi'onc!
cisr Vs^^ögsi'ong lö^ cisn ksginn cisi' Wi>-i<8sml<sil
cis8 Koncls8gs8shs8 oiss,- ciis iss^oliiclis ^o8iziiciong
-u 8ociisn i8l.

5ck>scktkoiprojskt in I.u»ern. Os^ 5lscilml
von I.02SM smplisliil cism (Oi'olzsn Zlscilrsl cisn
ws^is von 18,633 m^ i.snci um 158,812 s-«', löi' ciis
^mciilong sins8 ^ciiisciiliiolsz mil Visiimsi'icl.

- !?e!<!smetSiI --
Oensue Wszzerst»me»ung

sn ketonmiiekern.
Ois Ofoci<ls8ligi<sil cis8 Vslon8 i8l sins ^oniclion

86inS8 ^SMSNl-Ws88S»'-k--sI<lo^8 ^
3inci löi- sins iss8limmls Lslonqusiilsl ciis ^nlsils

von /smsnl onci V^/s88sr ls8lgsisgl, 80 iisngl ciis
(Oisiciims88igl<sil cisi' Lslon-Ofucicls^igksil sis ^ sins«'-
8sil8 von sinsc zolsn i^1i8ciims8ctiins onci sncis>-8sil8

von cisi' gsnsusn ^inlisilong cisr gswsliilsn /^nlsiis
sn /smsnl onci Ws88sr.

Osi" ^smsnl wii-ci gswöiiniicii in Xi8lclisn sisgs-
MS88SN, WS8 in siisi- I?olis JS8ciisiisn i<snn. Osc i<on-
lfoiiisi-sncis ösoissciils»' 8>slil, ois cis8 Xi8lciisn riciilig
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